
F reundsdtaltlidtes Streitgesprädt 

Startet neue Ufa in Düsseldorf? 
Es geht um den guten deutschen Film- "Di_e Stärkere" als Auftakt 

Dem Kritiker, dem die deutsche Filmmisere bewußt ist und der seit Jahren 
dafür kämpft, daß die Produktion sich endlich einfach aufraHe und zur Bil­
dung wenigstens eines arbeitsfähigen Teams schreite, muß es passieren, 
daß er da, gelegentlich der Uraufführung des deutschen Films "Die Stär­
kere", zu einem Gespräch eingeladen wird, das ihn aufhorchen läßt, auf­
horchen aus verschiedenen Gründen. Zunächst einmal, weil nicht irgend­
Welf:he Stars sich stellen, sondern die wirklich Verantwortlichen für einen 
Film, als da sind Autor, Dramaturg, PrC!duzent und Finanziator. Zum andern, 
weil diese Herren sich, nachdem sie ihr Werk gezeigt haben, tatsächlich in 
Person dazu bekennen. 

Einer n-ach dem an·deren, zunächst Arno 
Hauke (Ufacbef). der, wie er sagt, n'icht.s ver­
spricht, sondern der es sich zum Prinzip ge­
macht hat, m'it voller Ha,nd zu kommen. Er ·hat 
das - die Of<fentlichkeit hat e.s bemerkt -
sdwn bis'her so gehalten. So :wurde u.na·u!'fällig 
der ·zum qroßen Teil zerstörte Ufa-Theaterpa.rk 
wiedera.ufgeba'llt ul!lu erweitert; das Ferns ehen 
im öffenUichen Theater wurde kühn durch ein 
Expe r.imem (gerade hier in Düst>eldorf) aus­
probiert, und sehr baJ!d wird die Landeshaupt­
staclt von Nordrhein-Westfalen ein Foyer ihr 
'eigen nennen, in dem der droingende Wu.nsch 
des echten Kinotre.undes, eine sichere kleine 
Filmbühne für a 11 e bewegende Lichtspielkurrost 
a 11 er Länder und (Film-)Zeiten zu ha·ben, sich 
e r-füllt . 

Die CapHo!-GeseJ~sd1aft schuf diesen Film. 
Streirht man von dem Wort ,.Capitol" das .,!", 
so Jt das italienische Wort .,capito'" und 
dcu; Leißt .,verstanden". So qlaUJbt denn der 
Kritiker .. verstanden" zu haben, daß ·die 
CapitoJ-Gese!Jschaft skh im wei•teren Verlauf 
ihrer Arbe'it langsam in e·ine neue Ufa ver­
wandeln wird. Für .,Die Stärkere" hat man eine 
Staatsbürgschaft weder erbete11 noch erhaJ!ten. 
Da.s ist ein ver-tra-uenerweckendes Zeichen. Der 
MITTAG hat nie einen He-hl daraus gemacht, 
daß er d·as Bürgschaoft~>system lfür gefährlich 
·halte, da sich Instanzen mit der Verteilunq be­
fa ssen, d·ie von künstlerischen wie wirtschaft­
Jidlen Einsic;hten weit entfernt sind. Hier alt>o 
s-agt Herr Hau.ke z·u Re.aht, d·aß er nicht mi-t 
Wehlklagen über Steuern, über den W·idersland 
von Kinobes itzern über vergebliche Bittgänge 
zur Bür.gscha;ftsqu.elle kommen wolle, sonde-rn, 

wie gewohnt, mit etwas Fert•igem. Da.s ist. mm 
dieser Hlm der in wenigen T.?gen m vtelen 
Städten s~a~let. Soviel üb-er deh · eigent:lichen 
Verwirklicher des Plan.s, durch echte Team- , 
bildu.ng zu einem neuen Prod·Jktionsansalz zn 
kommt;,p . 

Dr. Riede! .sprach das Anliegen der Produk­
tionsg-esellschaft aus. Man wo!He einen et?isdl 
w irksamen Film schaffen, der aus dem ttefen 
Atem .systematischer Vorbere:itung heraus den 
Ansatz zur Wiederawfnahme eines Ufa-Prinzip.s, 
närnl·ich der präzisen Werkarbeit aus gemein­
samer edlter, n•icht nur profitsüd1tiger Hinga'be, 
macht. Gleichzeitig wagte man bereit~> etwas, 
nämlioh die dm Künstled·scllen noch ni·e gäoM:­
bch bewiesene Schauspieleriri Antje Weisherger 
in einer .schwie.ri•gen Hauptrolle herauszustel­
len. Und man wagte noch etw-as anderes, näm­
lich den ewigen ,,schönen Milllln" ~ans Söh~­
ker Ln ei·ne Ubergang.srO'lle z:t zwmgen, dte 
etwas anderes -a~s Scha115lonen~hoMt1gk·eit ver­
langt. Die Regie gab • man Wolfyang Liebe~l­
einer d-em man dami<t, wie man sagte, em 
künstler-isches Come-back arubot. (Li'ebeneiner 
w'urde nun allich für den nächsten Film ver­
pflichtet.) 

Wailter von Hollander sprach von seiner 
Rolle a1s Autor. Der Film, aus dem Roman 
ChJ·ista Lindens ideenmäßig entstanden, erhi·elt 
durch ihn die dialogische Form. Der A·utor, den 
man - auch aus e•iner Rede, die er in Düsse'l­
dor.f gaha,Jt.en hat - nu.r noch als eirien ent-_ 
täuschten Autör ka.nn1e, der im Begri-ff stand , 
sich vom Filmmetier abzuwenden , weil er seine 
Drehbücher jn seinen d-eutschen Nachkriegs­
r..l~ ~n n~e wiedererkannte, hat hier, wie erbe-

tonte, die Freud-e am Sd1af,fen wiederg·efunden. 
Nachdem also diese drei . Männer s'ich vo.r 

ihrem Werk expol!liert •hatten, s-etzte eine Dis­
kuSISion ein, d·ie sich, wie man so sag•t, ge­
wasdlen hatte. Ein hail'bes Dutzend der anwesen­
üen Fi1mkroitiker 'legte jede Scheuklappe be·i· 
sei te - animiert d.u.rch das erfrischende Bei­

l spiel der Gegenseite - und zielte mit Hebens­
würdigem oder kraiS.sem Wort nach jenen Stel­
len im fi.lm die wie man gl·aubte, der Be­
ansland1li!lg 'würctiq waren. So en16tand ein 
elegantes Florettfed1ten des Wortes, und beide 
Seiten teilten Stiche aus, d·ie ~>aßen. 

Der MITTAG, d•er sich Cline eing~hende 
Kritik des Fillms .,Die Stärkere" für d•ie Fiim­
beilage am Dienstag vor·behält, betrach-tet dqe 

Aussprache im Breidenbacher Hof als das nicht 
üble Vorzeiche n der filmwirtschaftliehen Auf­
bautäbigkei t eine r capHolinisd1en Ufa. Sie 
ar beitet bereits lllld zeitigt Ergebnisse, bevor 
sie noch ,. en•tfolochten" i.st. 

Hans Schaarwächter 
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